und feftage zweimal, am Montage unt Nachmittage 
ngen werden in 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Den außerordentlichen Geſaudten und bevollmächtigten 
Miniſter in Brüſſel, Kammerherrn v. Savigny, zum Wirk 
lichen Geheimen Rath mit dem Prädicate „Excellenz“ zu er⸗ 
nennen; und 

dem bisherigen Landrath des Kreiſes Wreſchen, Emil 
Herrmann Guſtav Freymark, das erledigte Landrathsamt 
des Kreiſes Wirſiz (Regierungsbez. Bromberg) zu verleihen. 


(B. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Caſſel, 21. Januar. In der heutigen Ständeſitzung 
wurde nach lebhafter Debatte der Oetkexr'ſche Antrag auf 
formelle Beſeitigung der wichtigſten, ſeit dem 4. September 
1850 erlaſſenen previforiſchen Geſetze und Verordnungen eins 


ſtimmig angenommen. Der Landtags⸗Commiſſarius erteilte 


in dieſer Beziehung beruhigende Zuſagen. 

Von Brüſſel, 21. Januar, wird entgegen einer frühe⸗ 
ren Nachricht, telegraphirt: Wie in hieſigen ſonſt gut unters 
richteten Kreiſen verſichert wird, ſtände der Herzog von Co⸗ 
burg nach verſchiedenen Unterredungen mit dem Könige von 
der griechiſchen Candidatur ab und hätte ſeine Weigerung 
durch eine Depeſche nach England kundgegeben. Der Herzog 
hat Brüſſel bereits wieder verlaſſen. 

Paris, 20. Januar. Die Deputirtenkammer hat die 
Adreßcommiſſion ernannt und beſteht dieſelbe aus folgenden 
Mitgliedern: André, Caſſagnac, Clebſatel, Mafin, Dumiral, 
Mariani, Larrabure, Schneider, Vernier. 

Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus Rom vom 19. 
d. hatte Saldanha an demſelben Tage fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als portuzieſiſcher Botſchafter übergeben. 

Die Tiber war in Rom aus ihren Ufern getreten und 
hatte verſchiedene Stadttheile überſchwemmt. 

Paris, 20. Januar. Eine Denkſchrift der päpſtlichen 
Regierung über die beabſichtigten Reformen iſt hier einge⸗ 
— und wird eheſtens veröffentlicht werden. Es iſt un⸗ 

enau, daß die franzöſiſche Regierung dit Freilaſſung der 
rſtin Barberini gefordert habe. 

Die „France“ will wiſſen, daß den Veränderungen des 
Miniſteriums in Conſtantinopel die Abſicht zum Grunde 


lueege, der Armee und Flotte eine große Entwickelung zu ge⸗ 


si 


— 


ben. Gegenüber dieſer 
land 


Haltung des Sultans werde Ruß⸗ 

feine Armee im Kaukaſus vermehren, wo man wichtige 
militairiſche Ereigniſſe erwartet. 8 

Paris, 21. Januar. Der „Moniteur“ ſagt in dem 
Bulletin: Die Nachricht von dem Einzuge der Franzoſen in 
Puebla beruht auf einer Depeſche, die auf der Börſe in Bo⸗ 
ſton angeſchlagen geweſen; ſie trägt nicht den Charakter un⸗ 
beſtreitbarer Aechtheit, es iſt aber nicht wahrſcheinlich, daß ſie 
ohne Grund. 

Trieſt, 20. Januar. Die Zeitungen aus Corfu vom 
17. d. widerſprechen entſchieden der Behauptung, daß die Jo⸗ 
nier die Vereinigung mit Griechenland nicht wollten; Der 
monſtrationen in Corfu und Zante lieferten den deutlichen 


Gegenbeweis, und daß bisher nicht großartigere Kundgebun⸗ 


gen ſtattgefunden, liege nur an dem Mißtrauen, das man 
gegen die Abſichten Englands hege. a 
Petersburg, 21. Jan. Die „Nordiſche Poſt“ veröf⸗ 
fentlicht ein proviſoriſches Reglement über die Polizeiverwal⸗ 
tung. Die Polizeibehörden der Städte und der Landdiſtricte 
werden vereinigt, mit Ausnahme einiger größeren Städte, 
die beſondere Polizei⸗Commiſſariate behalten. Außerdem ſol⸗ 
22. r—.r.;rßv,. ...... — 


W Was ſich Berlin erzählt. 

Ein aſchgrauer, löſchpapierner Himmel lagert gegenwärtig 
über unſerer Reſidenz, trübe Wolken und düſtere Nebel bede⸗ 
den den Horizont und hindern jede „freie Ausſicht“. Die 
naßkalte Witterung greift uns mehr an, als der härteſte Froſt 
und führt ein Heer von Leiden und Krankheiten aller Art in 
ihrem Gefolge. Es giebt keinen Menſchen hier vom Könige 
bis zum Dienſtmann auf der Straße, der ſich nicht unbehag⸗ 
lich fühlt. Die ſtärkſten Nerven find verſtimmt und unſere 
ganze „Conſtitution“ fühlt ſich angegriffen. Letztere wird 
von den Hof⸗ und Staatsärzten nicht richtig behandelt und 
die angewendeten Mittel erweiſen ſich eher ſchädlich als nütz⸗ 
lich. Mean verordnet ihr eine Eutziehungstur, während fie 
der Stärkung bedarf, man ſucht fie durch einſchläferude 
Opiate zu beruhigen, wodurch indeß die allgemeine Aufregung 
nur noch vermehrt wird. Der naßkalte Umſchlag einer ge⸗ 
wiſſen Rede hal die beabſichtigte Wirkung gänzlich verfehlt 
und die Beſchwerden keineswegs beſeitigt; die Loyalitäts⸗ 
Adreſſen ſteigen ihr zu Kopf und bringen nur das Blut in 
Wallung. Ihren alten bewährten Hausärzten wird die Ge⸗ 
legenheit benommen, ihr zu helfen; fie ſehen ſich zum Nichts⸗ 
than verdammt und auf uufruchtbare Conſultationen be 

chränkt. Dennoch zweifelt man nicht, daß es der geſunden 

atur der Patientin früher oder ſpäter gelingen wird, dieſe 
mn zu überſtehen und eine dauernde Geſundheit zu er⸗ 
ngen. 

5 Wenn ſich unſere Abgeordnete nicht in Berlin behaglich 
fühlen, fo it das gewiß nur ihre Schuld, da die Regierung 
ihnen Zeit und Muße gönnt, ſich nach Herzensluſt zu amü⸗ 
ſiren. Nur aus dieſem Grunde und um ihnen die Gelegen⸗ 

heit zu geben, die Freuden der Hauptſtadt ungeſtört zu ge⸗ 


nießen, hat man ihnen fo wenig Vorlagen als möglich ge⸗ 
macht und ihnen leine auſtrengende Arbeit weiter aufgebürdet. 


Wer heißt fie auch, den Conflict tragiſch auffaſſen? Sie 
ſollten ſich unſern Miniſterpräſidenten Herrn von Bismarck⸗ 
Schönhauſen zum Muſter nehmen, der ſich von den Mühen 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme Fuße. — 
r. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 
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len in jedem Gouvernement periodiſche Verſammlungen von 
Polizeibeamten, die theils von der Regierung ernannt, theils 
von den Städten gewählt find, ftattfinden. Die definitive Pos 
lizeiordnung fol erlaſſen werden, wenn die Repräſentativ⸗ 
körper eingeführt ſein werden. 


2 Deutſchland. 

+ Berlin, 21. Januar. In der Adreßfrage hat ge⸗ 
ſtern die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei beſchloſſen, 
den Adreßentwurf, wie er aus der gemeinſamen Commiſſion 
hervorgegangen iſt, mit zwei nicht weſentlichen Aenderungen 
onzunehmen und auf dieſer Grundlage die geitern begonnenen 
Einigungsverſuche mit den übrigen Fractionen des Hauſes, 
außer der feudalen, fortſetzen zu laſſen. Die beiden erwähn⸗ 
ten Aenderungen beſtehen in der Einfügung einer kurzen Er⸗ 
wähnung der reactionairen Maßregeln gegen verfaſſungstreue 
Perſonen vom Mllitairſtande und in der Aufnahme eines 
Schlußpaſſus, der die Rücktehr zu verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
ſtänden betont. — Das linke Centrum hat ſich ebenfalls für 
den Adreßentwurf der gemeinſamen Commiſſion erklärt, na⸗ 
mentlich die Weglaſſung des gegen die ſogenannte Actions⸗ 
politik des Herrn v. Bismarck gerichteten Paſſus abgelehnt. 
Die Vertreter dieſer Fraction ſind beauftragt, die Einigungs⸗ 
verſuche mit den andern Fractionen nach Kräften fortzujegen. 
— Heute find die Verhandlungen zum Spluß gediehen. Mit 
den Vertretern der polniſchen Fraction und des Centrums 
hat die Einigung nicht erzielt werden können; dagegen iſt es 
ſehr wahrſcheinlich, daß der freie parlamentariſche Verein dem 
vereinbarten Adreßentwurfe zuſtimmen wird. Der Adreßent⸗ 
wurf iſt letzt als feſtgeſtellt zu erachten. Wegen einiger in 
den gemeinſamen Conferenzen beſchloſſenen unweſenklichen 
Aenderungen wird heute Abend noch eine Schlußabſtimmung 
in den Fractionen erfolgen müſſen. Auch über die geſchäftliche 
Behandlung der Sache wird heute Abend eutſchieden werden. 
Vorausſichtlich wird der Adreßentwurf morgen in das Haus 
eingebracht werden. 

Von den Budgetvorlagen liegt auch heute erſt der kurze 
Hauptetat vor; alle Anlagen und Spezialetats fehlen noch, 
jo daß die Budgetcommiſſion auch jetzt noch nicht im Stande 
iſt, ihre Arbeiten zu beginnen. 

„ „% Berlin, 21. Januar. Ueber den Inhalt der 


den beiden großen liberalen Fractionen des da ee, 


hauſes projectirten Adreſſe an Se. Maleſtät den König iſt 
bisher nur ſehr Unbeſtimmtes an die Oeffentlichkeit gelangt; 


man kann daher auch noch kein beſtimmtes Urtheil über denſelben 


haben. Doch ſcheint nach neueſten Nachrichten in dem Ent⸗ 
wurfe, der bisher die allgemeinſte Zuſtimmung der Fractions⸗ 
mitglieder gefunden, nicht bloß, wie anfangs berichtet wurde, 
ausſchließlich die Verfaſſungsſrage, ſondern auch „die allge⸗ 
meine Stimmung, die allgemeine Lage des Landes“ behan⸗ 
delt zu werden. Wenigſtens muß man aus den Mittheilungen 
der Berliner Allgemeinen Zeitung, die da ſagt, daß ſie die 
Eutwürfe kenne, darauf ſchließen. Die Eröffnungsrede des 
Miniſterpräſidenten ſowohl wie das übrige Verhalten der 


Regierung haben über die Lage unſerer Verhältniſſe 
nach dem 14. Januar kein neues Licht verbreitet. 
Sie iſt ganz dieſelbe wie vor dem Eröffaungstage. 


Man muß daher wünſchen, daß das Aogeordneteu⸗ 
haus bei der Eatſcheidunz über den Inhalt einer au die Krone 
zu erlaſſenden Adreſſe dieſe Situation ganz klar im Auge be⸗ 
halte. Aus derſelben ergiebt ſich aber, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus im Augenblick nur ganz poſitiv begründete Be⸗ 
ſchwerden, über deren Thatbeſtand kein Zweifel obwaltet und 
— —— —ͤͤdʒ nee. 


und Sorgen ſeines ſchweren Amtes in „Wallner's Theater“ 
erholt und über die „Poſſen“ herzlich lacht. Es war ein 
Schauſpiel im Schauſpiel, als der große Staatsmann im 
Zwiſchenact den ebenfalls anweſenden öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten Grafen Karolyi in ſeiner Loge auſſuchte, um mit ihm 
ſein Urtheil über Helmerding, Reuſche und die übrigen Ko⸗ 
miter der Bühne freundſchaftlich auszutauſchen. Die kleine 
Poſſe: „Ein Berliner in Wien“ von Lauger und Kaliſch, 
welche zufällig an dieſem denkwürdigen Abende gegeben 
wurde, erhielt eine hiſtoriſche Bedeutung, indem fie im völli⸗ 
gen Einverſtändniſſe von Oeſterreich und Preußen applaudirt 
wurde. Die weiteren Folgen dieſer wichtigen Zuſammenkunft 


und ihren Einfluß auf die Geſchicke der Welt, auf die Zukunft 


Deutſchlands, auf das Delegirtenproject, auf das Loos der armen 
Herzogthümer Schleswig⸗Holſtein wagen wir nur ſchüchtern 
anzudeuten. — Auch die Vorſtellungen des Profeſſors 
Romann, der im „Hotel de Ruſſte“ das Publikum durch ſeine 
Taſchenſpielerkünſte in Erſtaunen ſetzt, verdienen die Anerken⸗ 
nung, die ihnen von allen Seiten zu Theil wird. Uuſer Fir 
nanzminiſter ſoll bereits Unterhandlungen mit dem Künſtler 
angeknüpft haben, der ein leeres Gefäß mit Goldſtücken zu füllen 
verſteyt, ohne daß er nöthig hat, eine Anleihe zu machen. 
Aber der Zauberer läßt auch Ringe, Uhren und ſelbſt größere 
Gegenſtände mit bewunderungswuͤrdiger Geſchicklichkeit ver⸗ 
ſchwinden. Das Nonplusultra ſeiner Leiſtungen beſteht je⸗ 
doch darin, daß er einen vollkommen erwachſenen Menſchen 
vor unſern Augen von der Bühne auf die Galerie „verſezt“ 
Beim Anblick dieſer außerordentlichen Production meinte ein 
anweſender Staatskünſtler: „Das iſt nichts Neues, im In⸗ 
tereſſe des Dienjtes verſezen wir ſchon lange, nicht von der 
Bühne auf die Galerie, ſondern ſogar von Coblenz nach 
Gumbinnen.“ — — Wie man hört, beabfichtigt der Feld⸗ 
marſchall Wrangel ſeine Memoiren zu ſchreiben, die gewiß 
in ſtyliſtiſcher und grammatikaliſcher Beziehung großes Auf⸗ 
ſehen erregen werden. Belauntlich ſchrieb auch Friedrich der 
Große nicht immer orthographiſch richtig und ließ von ſei⸗ 


Etats und der umfangreichen Anlagen durch 
a itig beeudigt de 


ren Verzug diesmal N durch allgemein beta: 
meidliche Verhältniſſe 88 . 04 erklaͤrlich, der 
tegi 


über deren Gerechtigkeit alle verfaſſungs⸗ und geſetztreuen 


Bürger des Landes ‚eine einſtimmige Ueberzeugung haben, 
vor den Thron zu bringen vermag als eine feierliche Bermabe 
rung gegen dieſelben ſowohl wie als Appellation an das 
Staatsoberhaupt, in 977 Hand es gegeben iſt, dieſen Be⸗ 
ſchwerden Abhilfe zu verſchaffen. Alle Wünſche mäjlen vor⸗ 
läufig ſchweigen. Es darf ſich nur um Beobachtung des 
Rechtes des Landes, um Geſetzmäßigkeit der Verwaltung han⸗ 
deln. Bei der Lage der Dinge verlangt das Volk von unſerm 
Abgeordnetenhauſe nur den geſetzmäßigen Schutz der Rechte 
und Geſetze des Landes. Das Volt weiß, daß das Abgeord⸗ 
netenhaus nur hierauf allein zunächſt ſeine ganze Kraft und 
Macht zu concentriren vermag. Daher ſoll es auch über die 
Grenze hinaus vorläufig nichts zu bewirken erſtreben. 

— (Kreuzztg.) Der Hauptmann a. D. und Rittterguts⸗ 
beſitzer Milezewsky zu Zelaſen und der Landſchaftsdeputirte 
Oſterroth zu Strellentin. find in den Adelſtand erhoben 
worden. 

— Der Prem.⸗Lieut. Maerker im 8. brandenburger In⸗ 
fanterie⸗Regiment Nr. 64, bisher Adjutant bei der IL, In⸗ 
fanterie⸗Brigade, iſt von dieſem Commando entbunden und 
zum Marine⸗Miniſterium commandirt worden. 

— Der Appellatious⸗Gerichtspräſident v. Gerlach (Kreuz⸗ 
zeitungs⸗Rundſchauer) ſoll, dem „Publiciſt“ zufolge, feine 
Penſionirung nachgeſucht haben. a 

— Die berelis erwähate Note des Staatsanzeigers in 
Betreff der dem Landtage zu machenden Vorlagen lautet ih⸗ 
rem weſentlichen Inhalte nach wie folgt: „Die Staatsregie⸗ 
rung hat ſich zunächſt darauf beſchränken zu müſſen geglaubt, 
vor Allem die endliche Erledigung der Muitaire und Staats⸗ 
haushalts⸗Fragen zu erſtreben. Wenn nichtsdeſtoweniger die 
Abſicht obwaltet, noch Geſetzentwürfe von prinzipieller Wich⸗ 
tigkeit vorzulegen, ſo dürfte hierbei deren innerer Zuſammen⸗ 
hang mit der Verfaſſungs⸗ und Budgetsfrage maßgebend ge⸗ 
weſen ſein. Die kurze Verzögerung der Vorlage aber beru⸗ 
het auf zufälligen und, wie jegt zuberſichtlich anzunehmen iſt, 
bald vorübergehenden Umſtänden. Die Staatsregierung hat 


das Budget für 1863 unmittelbar nach Conſtituirung des 


Abgeordnetenhauſes vorgelegt; wenn die Vervi 


war, 
N N i orwurf ei⸗ 
ner Verſäumniß Seitens der erung aber ungerechtfertigt. 
Die Einbringung des Geſetzes über die Dienſtpflicht wird 
unverzüglich erfolgen, gewiß noch ehe die Budgeiberathung in 
der Commiſſion nach der hergebrachten Praxis auch nur in 
die erſten vorbereitenden Stadien getreten iſt. Die Vorlage 
der Einnahmen und Ausgaben des Jahres 1862 Behufs 2 
träglicher Prüfung und Genehmigung wird ſobald erfolgen, 
als die Materialien und Grundlagen für eine wirkliche 
Prüfung vorhanden ſein werden. Eine frühere Vorlage würde 
rein illuſoriſch ſein. Auch wird jeder Einſichtige es nur ſach⸗ 
gemäß finden, daß die Regierung ſich eingehende Erklärungen 
über ihr Verhalten in Bezug auf jenen Etat bis zu dem na⸗ 
hen Zeitpunkte vorbehält, wo ſie auch im Stande ſein wird, 
den vollſtändigen Nachweis darüber zu führen.“ 

— Die „B.- u. H.⸗Z.“ ſchreibt: Die durch officiöſe 
Correſpondenten verbreitete Behauptung, Graf Rechberg habe 
eine Annäherung an Preußen mit der Abſicht verſucht, das 


Berliner Cabinet zu gemeinſamen Maßregeln gegen die Be⸗ 


wegungspartei zu bejtunmen, findet hier in den beſtunterrich⸗ 
teten politiſchen Kreiſen, auch in den eigentlich miniſterielleu, 


— ͤ—ͤ ů ͤ ͤ Al ñ * äx3—ů ů ů— ů ů * — ——— —ů—ů — ů ů — —— — —p—ð— ̃ 
nem Kaiſerling und von Voltaire ſeinen Styl verbeſſern; 
was der Letztere mit dem Ausdrucke bezeichnete: „die ſchmutzige 
Wäſche des Königs waſchen.“ — Vater Wrangel iſt gegen⸗ 
wärlig eine der intereſſanteſten und orizinellſten Figuren am 
Berliner Hofe und erfreut ſich außerdem einer großen Popu⸗ 


larität — bei der Berliner Jugend. Wenn man in Berlin 


einem ältlichen Herrn in Generalsuniform begegnet mit läng⸗ 
lichem Geſicht, kleinem grauen, in die Höhe gedrehten 
Schnurbart, rechts und lints grüßend, nickend und mit den 
Händen winkend, ſeine Züge zu einem freundlichen Lächeln 
verziehend, beſonders wenn er einer ſchönen Dame begegnet, 
ſtets umringt von einem fröhlichen Kinderſchwarm, der ju⸗ 
velnd hinter ihm dreinzieht — jo wird man nicht irren, wenn 
man die characteriſtiſche Erſcheinung für den berüh eaten 
Wrangel hält. Unzählige Anecdoten curſiren von dem alten, 
gemüthlichen Herru, der ſich ein jugenoliches und für alles 
„Schöne“ empfängliche Herz bewahrt hat. Aber nicht bloß 
als Held und Menſch, ſondern auch als Staatsmann ſpielt 
Vater Wrangel in der neueſten Zeit eine bedeutende Rolle, 
obgleich er ſeine diplomatiſche Größe geſchickt hinter der 
harmloſen Maske zu verbergen weiß. Von gut unterrichteter 
Seite wird ihm nämlich ein bedeutender Einfluß auf unſere innern 
Verhältniſſe zugeſchrieben und das gegenwärtige Miniſterium 
für ſein Kind erklart. Er ſelbſt lehat zwar beſcheiden dieſe 
Ehre ab und wird auch von Eingeweihten nur für den Pa- 
then oder vorgeſchobenen Vater gehalten, während der wirk⸗ 
liche in noch höheren Regionen zu ſuchen ſei. Jedenfalls 
werden die Memoiren Wrangels einen intereſſanten Beurag 
zur geheimen Geſchichte unſerer Tage liefern, wenn ſie über⸗ 
haupt geſchrieben werden, was vorläufig aus verſchiedenen 
Grunden bezweifelt werden muß. di 
Man erzählt ſich in Berlin eine Anekdote von einem ber 
kannten, längſt verſtorbenen Schauſpieldirector, der ſich beſon⸗ 
ders dadurch auszeichnete, daß er Leſen und Schreiben für 
einen überflüſſigen Luxus hielt. Derſelbe befand ſich in einer 
Geſellſchuft, wo über irgend eine Frage ſchriftlich abgeſtimmt 


— 


als 


nicht den mindeſten Glauben. Es verlautet im Gegentheil, 
Graf Rechberg habe Andeutun zen gemacht, wie die beſtehende 
Bundesverfaſſung dadurch populairer und den nationalen 
Wünſchen entſprechenden geſtaltet werden könnte, daß die Eins 
heits⸗ und Freiheitsbeſtrebungen in den deutſchen Stämmen 
von der Bundes vertretung ſelbſt geleitet würden. Dies ſoll in 
ſehr beſtimmter Weiſe von dem Wiener Cabinet erſt in der 
neueſten Zeit, als es ſich um Verzichtleiſtung auf das Dele⸗ 
e handelte, zunächſt bei den Jutereſſenten dieſes 

eformplaues, den ſogen. Würzburger Staaten, angeregt, 
dann aber auch zur Kenntniß der preußiſchen Regierung ger 
bracht, diesſeits aber mit Rückſicht auf die Bundes grundver⸗ 
träge und die in dieſen für die Zuſtändigkeit des Bundes ge⸗ 
gebenen Grenzen einer näheren Erörterung nicht unterzogen 
worden ſein. 

— Das Minifterverantwortlichleitsgefeg, welches das 

Miniſterium einzubringen beabſichtigt, ſoll, wie verlautet, von 
dem Eatwurſe des Herrn v. Bernuth ſehr weſentlich abweichen. 
Das Recht, die Miniſter anzuklagen, ſoll ausſchließlich dem 
Abgeordnetenhauſe beigelegt, das Herrenhaus dagegen zum 
competenten Gerichtshofe beſtimmt werden. Damit wäre uns 
denn allerdings vollſtändig geholfen. 
; — Von der Einbringung der ſchon durchberathenen und 
im Herreuhauſe ſchließlich geſcheiterten Vorlage wegen Auf⸗ 
hebung der Päſſe und Aufenthaltskarten verlautet gar nichts 
mehr. Die Schlußrede vom October v. J. verhieß Beſſerun⸗ 
gen im Verwaltungswege. Dieſe ſind nicht nur nicht erfolgt, 
ſondern hier in Berlin find alte Fremden⸗Controlbeſtimmun⸗ 
gen wieder aufgefriſcht worden, und dazu hat die „Neue Pr. 
Ztg.“ noch gemeldet, daß Seitens des Miniſters des Innern 
neue Vorlagen nicht zu erwarten ſeien. 

— Die gegen den Hauptmann a. D. Pütter eingeleitete 
ehrengerichtliche Unterſuchung, ſchreibt die Voſſ. Ztg, ver⸗ 
dient die Aufmerkſamkeit der Preſſe wie des ganzen gebildeten 
und denkenden Publikums um ſo mehr, als ſie ein bisher 
nicht dageweſenes Beiſpiel conſtatirt. Ehrengerichtliche Pro⸗ 
zeſſe gegen Landwehr⸗Ofſiziere find freilich zur Zeit nicht ſel⸗ 
ten; jedoch waren ſie bisher nur gegen Handlungen gerichtet, 
deren Mißliebigkeit der jetzigen Regierung gegenüber bekannt 
war. Ganz etwas Anderes bedeutet aber die ehrengerichtliche 
Verfolgung eines längſt aus jedem Heeresverbande ausgeſchie⸗ 
denen Mannes wegen eines wiſſenſchaftlichen Vortrages, der 
den patriotiſchen Zweck hatte, in einer geſchloſſenen Geſell⸗ 
ſchaft geſunde militäriſche Anſchauungen über das Heerweſen 
zu verbreiten, dadurch vorerſt in kleinerem Kreiſe den Anſtoß 
zu einer allſeitig befriedigenden Beilegung eines allbeklagten 
Conflictes zu geben und zum inneren Frieden nach beſten 
Kräften und Wiſſen beizutragen. So ein Fall iſt noch nicht 


den Cabineten und dem Bundestage (ſelbſtverſtändlich in der 
NR . Cigenfoft von Privatperſonen) zu übermitteln. x 


rung iſt nicht zu rechnen. 

— In dem Auditorium Nr. 6 der Univerſität fand eine 
allgemeine Studentenverſammlung ſtatt, um über eine am 
3. Februar zu veranſtaltende Feier zu berathen. Es mochten 
etwa 700 anweſend ſein. Zunächſt wurde der Vorſchlag des 
proviſoriſchen Comité's, den 3. Februar und nicht den 17. März 
zum Tage der Feier zu wählen, angenommen. Ein Antrag, 
das Feſt als fünfziglähriges Jubelfeſt der Gründung der Land» 
wehr zu begehen, wurde abgelehnt. Angenommen wurde der 
Antrag, dem Feſt keinen politiſchen Character zu geben. (1?) 
Darauf wurde zur Wahl eines Präſidenten für das Feſt ge⸗ 
ſchritten und von jeder Fakultät drei Vertreter für das Co⸗ 
mite gewählt, welches mit dem Arrangement der Feſtlichkeiten 
im Einzelnen betraut wurde. Das Comité hat eine Eingabe 
an Rector und Senat gemacht, der Studentenſchaft die Ge⸗ 
nehmigung zu einem feſtlichen Aufzuge nach dem National 
denkmal auf dem Kreuzberg am 3. Februar und zum Rück⸗ 
marſch von da im Fackelzuge, ſowie zu einem ſolennen Com⸗ 
mers am Abend des Tages nicht zu verſagen. 


wurde. Unter den eingegangenen Zetteln befand ſich ein un⸗ 
beſchriebener. „Den hat, ſagte der ebenfalls anweſende Schau⸗ 
ſpieler Beckmann mit gewohntem treffenden Witz, kein ande⸗ 
rer Menſch, als mein Director — geſchrieben.“ Ein anderes 
Mal, als der Herr Director einen wichtigen Brief erhalten 
und wie gewöhnlich feine Brille wieder vergeſſen hatte, er⸗ 
uchte er den gerade bei ihm verweilenden Beckmann, 
hm das Schreiben vorzuleſen. Als dieſer an eine Stelle 
.. war, welche ihm und aller Welt ein Geheimniß 
leiben ſollte, ſtürzte der Herr Director plötzlich auf ihn 
los und hielt ihm — die Ohren zu, damit jener nicht hören 
ſollte, was er las. So erzählte der witzige Beckmann ſelbſt, 
ohne daß wir uns für die Wahrheit des Factums verbürgen 
wollen und können. 

Das größte Auffehen erregte in dieſer Woche die Proceß⸗ 
verhandlung gegen den bekannten Herrn Laſalle, der wegen 
eines im Handwerkerverein der Oranienburger Vorſtadt ge⸗ 
haltenen Vortrags „über den beſonderen Zuſammenhang der 
gegenwärtigen Geſchichtsperiode mit der Idee des Arbeiter⸗ 
ſtaudes“ vor Gericht ſtand. Die Staatsanwaltſchaft hat in 
dem Inhalt ſeiner Rede den Thatbeſtand der Gefährdung des 
öffentlichen Friedens gefunden und deshalb die Anklage erho⸗ 
ben, indem fie Herrn Laſalle beſchuldigte, die beſitzloſen Klaſ⸗ 
ſen der Staatsangehörigen zum Haſſe und zur Verachtung 
der beſitzenden Klaſſen angereizt zu haben, trotzdem derſelbe 
nur einen „rein wiſſenſchaftlichen“ Vortrag gehalten zu haben 

behauptete. In dieſem Sinne vertheidigte er ſich auch in 
einer dreiſtündigen glänzenden Rede, wie fie ſchon ſeit langer 
Zeit nicht vor Gericht gehalten worden iſt und zwar mit einer 
Kühnheit und Nückſichtsloſigkeit, welche vereint mit den Pros 
teſten des Präſidenten Stadtgerichtsraths Pielchen und des 
Staatsanwalts Goltz gegen die Angriffe des Herrn Laſalle 
einen wahrhaft dramatiſchen Charakter der ganzen Verhand⸗ 
lung verlieh. Der Angeklagte wurde ſelbſt zum Ankläger, 
indem er die Staatsanwaltſchaft beſchuldigte, die Verfaſſung 


ü ſchwere Folgen haben. 


— Die für die aus wärtigen Abonnenten beſtimmte 
Abendaus gabe der „Berliner Reform“ (Ne. 17) iſt wegen des 
Leitartikels „Defenſive und Offenſive“ polizeilich mit Br 
ſchlag belegt worden. Die für die hieſigen Abonnenten be⸗ 
ſtimmte Ausgabe iſt ohne den beanſtandeten Leitartikel er⸗ 

ienen. 
1 — Der Geſammtbetrag der bis jetzt veröffentlichten Liſte 
des Nationalfonds beläuft ſich auf 81,080 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. 

Stettin, 21. Januar. (N. St. Z.) Ja der geſtrigen 
Stadtverordnetenſitzung rief ein Antrag der Herren Th. H. 
Schröder, Lemm, Dr. Amelung und Dr. Waſſerfuhr, die 
Verſammlung möge eine Commiſſion ernennen, in welcher 
Weiſe die Jubelfeier der nationalen Erhebung Preußens und 
die Errichtung der Landwehr im Jahre 1813 Seitens der 
ſtädtiſchen Behörden zu begehen ſei, eine längere Debatte her⸗ 
vor. Herr Dr. Waſſerfuhr hob hervor, daß es bei der kläg⸗ 
lichen Lage, in welcher der preußiſche Staat ſich etzt befände, 
bedenklich erſcheinen könne, ob die ſtädtiſchen Beyörden ſich 
bei dieſer Feier beiheiligen ſollten, allein da der König ſelbſt 
eine Feier angeordnet, der Cultusminiſter eine 125 in Kirche 
und Schule vorgeſchrieben und der Kriegsminiſter es auch an 
militairiſchen Aufzügen nicht fehlen laſſen werde, jo könnte 
man es als Judifferentismus auslegen, wenn die ſtädtiſchen 
Behörden kein Lebenszeichen von ſich gäben. Herr Geheim⸗ 
rath Dr. Steffen meint, eine ſolche Feier ſei fetzt eigentlich 
unpaſſend; er ſei ein alter freiwilliger Jäger und müſſe daran 
erinnern, daß die heutige Zeit ſich nicht in die Empfin⸗ 
dungen jener Tage zurüdverjegen könne. Damas ſei König 
und Volt eins geweſen, heute nicht, ein gewaltiger Riß, ein 
tiefer Zwieſpalt trenne das Volk von ſeinem Könige; damals 
habe ein gemeinſamer Grundton, ein vollſtimmiger Accord 
der Uebereinſtimmung alle Preußen durchdrungen, heute werde 
Alles gethan, um jenen Einklang zu zerſtören. Er und ſeine 
Kameraden würden zwar das Feſt feiern, aber dabei ganz 
von der Jetztzeit abſehen, und ſich in die Tage der Jugend, 
in die Tage jener großen Erhebung zurückverſetzen. Herr 
Stahlberg iſt derſelden Anſicht, welcher Herr Dr. Amelung 
entgegentritt, indem er behauptet, daß gerade eine würdige 
Feier des Jubelfeſtes nothwendig erſcheine, um die letzige Ge⸗ 
neration auf jene Zeit hinzuweiſen, in welcher kein Mißklang 
vorhanden, und um die nöthige Stärkung für die bevorſte⸗ 
henden Kämpfe zu erhalten, denen wir vorausſichtlich entge- 
gen gingen, die noch für lange Zeit alle unſere Energie in 
Anſpruch nehmen würden. Auch Herr Haler iſt dieſer An⸗ 
ſicht. Der jetzigen volksfeindlichen Regierung müſſe man zei⸗ 
gen, wie das Volk damals gehandelt, das ſeinen König zu⸗ 
rückgerufen. Man beabſichtigt jetzt von oben eine Feier, bei 
welcher nur Leute mit Glacéhandſchuhen zugelaſſen würden, 
das ſei aber eine Schmach für die alten hilfsbedürftigen Krie⸗ 
ger; kein Staat laſſe ſeine alten Veteranen ſo darben, als 
Preußen, daher ſei es Sache des Volkes, einzuſchreiten, wenn 
von anderer Seite nicht das Genügende geſchähe. Nachdem 
noch mehrere Redner ſich an der Debatte betheiligt, wird der 
Antrag, eine Commiſſton zu wählen und dieſer das „Ob“ und 
„Wie“ der Feier zu überlaſſen, genehmigt. Zu derſelben wer⸗ 
den gewählt die er Dr. Amelung, Haker, Holland, Lä⸗ 
deritz, Profeſſor Schmidt, Stahlberg, Dr. Steffen, Dr. Waſ⸗ 
erfuhr. 
fend Seantfurt ii n n — 
Kriſis der franzöſiſch⸗ Zank ka r alle üb * 

Der Baarvorrath der Bank, welcher 
in einem Monat um 51 Millionen abgenommen hat, verrin⸗ 
gert ſich mit jedem Tage, ſo daß derſelbe jetzt weniger als 
240 Millionen, alſo weniger als in der großen Kriſis von 
1857, beträgt. 

England. 

— Am Sonnabend fanden in London drei und geſtern 
eben ſo viele Feuersbrünſte 121185 


ulten. 

— Der Marcheſe Ricci hat ſchließlich doch das Cabinet 
verlaſſen. Der Gang der Sache iſt ſo bezeichnend für den 
ſteten und ſtätigen Fortſchritt der parlamentariſchen Form 
des italieniſchen Einheitsſtaates, daß wir etwas genauer dar⸗ 
auf eingehen wollen. Der Marineminiſter ſaß für den dritten 
Wahlbezirk Genuas im Abgeordnetenhauſe. Nun find die 
Genueſer augenblicklich mit und ohne Grund gereizt gegen 
die Regierung in Turin: der neue italieniſch⸗franzöſiſche 
Handelsvertrag will den Rhedern und Kaufleuten zu günſtig 
für Frantreich bedünken, der Garivaldiſſche Anhang iſt miß⸗ 
vergnügt über Peruzzis Strenge in etreff der unter Rats 
tazzi aufgelöſten Emancipationsvereine; die Frommen ſind 
verſtimmt Über die Wirren mit Rom, die Mazziniſten über 
die Geduld, die man mit der weltlichen Papſtherrſchaft noch 
hat. Als Ricci nach feinem Eintritte ins Cabinet ſich der 
— ä —E— — — 


und zwar den Artikel 20 derſelben verletzt zu haben, welcher 
lautet: „Die Wiſſenſchaft und ihre Lehre find frei.“ Die Ans 
klage fei ein ſchlimmes Zeichen der gegenwärtigen Zuſtände, 
ihre Erhebung halte er füc ungerechtfertigt und geſetzwidrig. Der 
Präſident unterbrach hier den Angeklagten mit der Bemerkung, 
daß er durch derartige Aeußerungen die Grenzen der erlaubten 
Vertheidigung überſchreite. „Natürlich, rief der Angeklagte, 
muß ich Sie der Verfaſſungsverletzung und der Gejegwiprig- 
keit beſchuldigen. Wo bleibt ſonſt meine Vertheidigung?“ 
Der Präſident erklärte, daß er dem Angeklagten, wenn er ſo 
ſortfahre, das Wort entziehen müſſe; der Angeklagte erwi⸗ 
derte, daß ihm dann nichts übrig bleibe, als ſich mit über 
der Bruſt gekreuzten Armen verurtheilen zu laſſen. Seine 
folgende Vertheidigung war, wie bereits bemerkt, ein Meiſter⸗ 
ſtück gerichtlicher Beredſamteit, reich an Geiſt, Scharfſiun und 
kühnen Behauptungen. Nichts deſto weniger wurde Herr 
Laſalle zu einer viermonatlichen Gefängnißſtrafe wegen des 
angeführten Verbrechens von dem Gerichtshof verurtheilt. — 
Minder glänzend ſteht Herr Laſalle in feinem Angriffe auf 
den allgemein geachteten Redacteur der hieſigen Volkszeitung 
da. Wie es ſcheint, verfolgt ihn ein eigener Unſtern, indem 
ſich der Scandal an die Ferſen des talentvollen und inter⸗ 
eſſanten Mannes feſt haftet. Vor mehreren Jahren trat 
Herr Laſalle als der Beſchüter einer der hohen Ariſtokratie 
angehörigen Dame auf und ſah ſich in den damals ſo großes 
Aufſehen erregenden Caſſette⸗ Diebſtahl Prozeß verwickelt. 
In Berlin wurde er der Hausfreund einer angeſehenen Fa⸗ 
milie, deren Friede und Ruhe vielfach durch eine unangenehme 
Begegnung des Herrn Laſalle mit einem zweiten Hausfreunde 
geſtört wurde, welche mit einer Prügelei auf offener Straße 
und mit einem ebenfalls traurigen Prozeſſe endete. Später 
erſchien Herr Laſalle an der Seite zweier Damen, von denen 
die Eine die Nichte des berühmten Varnhagen war, im 
Victoria⸗Theater, wo er wegen der Plätze mit einem andern 
Herrn in Streit gerieth und gezwungen wurde, das Theater 


Neuwahl unterwerfen mußte, erſchien im dritten Bezirke nicht 
die nöthige Wählerzahl. Ricci ſchrieb dem Conſeil⸗Präſtdenten: 
„Ein conftitutioneler Miniſter kann feine Pflicht nicht er⸗ 
füllen, wenn er nicht gleichzeitig das volle Vertrauen des Kö⸗ 
nigs und der Kam ner bejigt. Durch ſtrenge und redliche 
Befolgung dieſes Grundſatzes iſt das parlamentariſche Syſtem 
in England zu ſo hoher Vollendung gediehen. Ich muß an⸗ 
nehmen, daß das Vertrauen meiner Wähler abgenommen hat, 
da ich in Betreff meiner Wahl im dritten Wahltreiſe zu Ge⸗ 
nua erfahre, daß dieſelbe nicht geglückt iſt, ſondern der Ballo- 
tage unterworfen werden muß. Demnach laſſe ich, treu den 
obigen Grundſäzen, Ihnen mein Eatlaſſungsgeſuch zusehen 
und bitte Sie, Sr. Majeität daſſelbe definitiv und unverzüg⸗ 
lich als einen nothwendigen und unverwerflichen Schritt vor⸗ 
zuſtellen.“ Ricci hat dieſes Schreiben mit einem Begleitbriefe in 
der „Opinione“ veröffentlichen laſſen, und ward dazu durch 
den Zwiſcheufall veranlaßt, daß er ſich auf Zureden ſeiner 
Freunde und ſeines Bruders, des ehemaligen Miniſters des 
Innern, hatte bewegen laſſen, zu verſprechen, er wolle im 
Amte bleiben, wenn die Genueſer recht zahlreich ſich bei der 
zweiten Abſtimmung betheiligen würden. Der König aber, 
der darum nicht gewußt zu haben ſcheint, ſchickte am 15. ins 
Marineminiſterium das Decret, wonach Riccis Entlaſſung 
angenommen wurde; Ricci nahm ſtehenden Fußes aus ſeinem 
Schreibtiſche einige Privatbriefe heraus, rief ſeinen Generals 
Seeretair Longo, ſagte: „Hier übergebe ich Ihnen das Ma⸗ 
rine⸗Portefeuille“, ſteckte ſeine Briefe in die Rocktaſche und 
ging. Allem Anſcheine nach wird Longo ſein Nachfolger. 
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Danzig, den 22. Januar, 

* Heute Vormittag fand vor dem Herrn Polizeirichter 
Koch die Verhandlung gegen diejenigen Unterzeichner der in 
No. 1563 dieſer Zeitung veröffentlichten Aufforderung zu Bei⸗ 
trägen zum Nationalfonds ſtatt, welche auf richterliche 
Entſcheidung angetragen hatten, nämlich gegen die Herren Dr. 
Lievin, Lipte, Rickert, B. Roſenſtein und v. Rotten⸗ 
burg ſtatt. Gleichzeitig war auch gegen den Verleger dieſer 
Zeitung, A. W. Kafemann, als Verbreiter jenes Aufrufs 
ein Strafantrag geſtellt. Der Herr Polizeianwalt beantragte, 
nachdem er kurz ausgeführt, daß es ſich bei dem in Rede ſte⸗ 
henden Aufrufe um eine Collecte und um milde Beiträge 
handle, und daß die Regierungs⸗Verordnung vom 6. April 
1852 auf dieſen Fall Anwendung finde, gegen ſämmliche 
Obengenannten eine Geldbuße von 2 Thlr. Die Herren Dr. 
Liévin und Rechtsanwalt Lipke führten aus: 1) daß die Bei⸗ 
träge zum Nationalfonds in keinem Falle milde Beiträge 
genannt werden könnten, da die Bürger des Staats mit Her⸗ 
gabe derſelben nur eine unzweifelhaft feſtſtehende Pflicht ge⸗ 
gen diejenigen erfüllten, die in dem Kampfe für die Rechte 
des Volkes Schaden litten; 2) daß die Regierung zur Publi⸗ 
cation der Verordnung vom 6. April 1852 nicht befugt war. 
Nach $ 6 i und 12 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 gehören zu den Gegenſtänden ortspoli⸗ 
zeilicher Vorſchriften, ſo wie derjenigen der Bezirksregierun⸗ 
gen nur ſolche, „die im beſonderen Intereſſe der Ge⸗ 
meinden und deren Angehörigen polizeilich geordnet werden 
müſſen, reſp. deren polizeiliche Regelung durch die Verbält⸗ 
niſſe der Gemeinde oder des Bezirks erfordert wird.“ 
Hierunter könnten doch offenbar nur ſolche Angelegenheiten 
verſtanden werden, welche die Gemeinden als ſolche ngen 
d. h. Gemeindeangelegenheiten. Außerdem 2 
nach dem Wortlaut jenes Geſetzes vom 11. März 1850 
in Bezug auf ſolche Angelegenheiten von der Polizei Anord⸗ 
nungen getroffen werden, deren Regelung polizeilich geſchehen 
muß, d. h. zu deren Regelung die Polizei ein ausſchließliches 
geſetzliches Recht hat. Da nun die Sammlungen zum 
Nationalfonds weder eine beſondere Gemeindeaugelegenyeit 
fein, noch ein Gegenſtand, deſſen polizeiliche Regelung 
gefeglich erfordert werde, und da ferner nach $ 17 des 
Geſetzes vom 11. März 1850 der Polizeirichter die geſetzliche 
Giltigkeit von polizeilichen Vorſchriften zu prüfen habe, jo 
gehe hieraus hervor, daß die Regierungs⸗Verordnung vom 6. 
April 1852 für den Polizeirichter nicht verbindlich ſei. — Der 
Herr Polizeirichter, welcher ſofort nach Schluß dieſer Aus⸗ 
führungen erkannte, ſtellte feſt: 1) daß die Beiträge zum Nas 
lionalfonds als milde Beiträge auzuſeben und darauf alſo 
auch die Beſtimmungen über Collecten Bezug hätten und 2) 
daß die $$ 6 und 12 des Geſetzes vom 11. März 1850 tei 
neswegs nur Gemeindeangelegenheiten in das Bereich poli⸗ 
zeilicher Regelung ſtellten, daz vielmehr die Befugniß der 
polizeilichen Regelung lich auf das erſtrecke, was überhaupt im 
Intereſſe der Gemeinde- resp. Bezirksangehörigen, polizeilich 
zu ordnen ſei. Da dem Richter nur eine Prüfung der ge⸗ 
ſetzlichen Giltigkeit der Reg. ⸗Verordn. vom 6. April 1852 
— . . —¶SdUöüßñ . — 


zu verlaſſen, um den Mißhandlungen des aufgebrachten Pu⸗ 
blikums zu entgehen. Auch in ſeinen literariſchen Fehden zeigt 
Herr Laſalle einen Mangel an Selbſtbeherrſchung und eine 
Rückſichtsloſigkeit, wie ſie ſonſt in der Schriftſtellerwelt gänz⸗ 
lich unbekannt iſt. Seine Broſchüre gegen Julian Schmidt 
und fein legter Angriff gegen Herrn Beruſtein ſtimmt einen 
Ton an, der in ſchreiendem, Contraſte zu feiner wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bildung ſteht. Uawilltürlich erinnert Herr Laſalle durch 
feine extreme polltiſche Richtung und duch ſeinen Geiſt an 
Bruno Bauer und deſſen Freunde, die in letzter Zeil ein jo 
klägliches Fiesco gemacht haben. 

Eiu zweiter nicht minder intereſſanter Prozeß wurde vor 
Gericht gegen den bekannten Verleger der allgemein verbrei⸗ 
teten „Gartenlaube“ wegen der vielbeſprochenen Novelle „über 
den Untergang der Amazone! verhandelt. (Ueber dieſen ha⸗ 
ben wir bereits ausführlich berichtet. D. R.) 

So reich an intereſſanten Prozeſſen, jo arm war dieſe 
Woche an theatraliſchen Novitäten. Nur die Hriedrich⸗Wil⸗ 
helmſtädtiſche Bühne brachte ein neues größeres Luſtſpiel „Die 
Verſchwörer“ von Hermann Herſch, dem bekannten Verfaſſer 
der „Aane⸗Lieſe“. Die Handlung beruht auf der unſchuldi⸗ 
gen Verſchwörung eines jungen Ehemanns mit ſeinem Freunde, 
einem ſchlauen Advokaten, um ſein übermüthiges, adelsſtolzes 
Weib durch allerlei kleine Jutriguen zu beſſern und zur Ver⸗ 
nunft zu bringen. Wenn auch nicht beſonders originell, fo 
erfüllt das genannte Luſtſpiel volltommen ſeinen Zweck, durch 
heitere Laune und komiſche Situationen das Publikum zu 
amüſiren, wozu die gute Darſtellung redlich das Ihrige mit 
beitrug. Ein Verſuch, den engliſchen Box⸗Kampf im Circus 
Carré hier heimiſch zu machen, erreichte trotz aller dabei an⸗ 
gewendeten Vorſicht ein ſchnelles Ende, indem einer der Boxer 
dem andern durch einen unglücklichen Schlag das Schlüſſel⸗ 
bein zerbrach, was für beide Theile gleich unangenehme Fol⸗ 

en haben kann, indem ſich wahrſcheinlich die Staatsanwalt ⸗ 
ſchaft einmiſchen wird. Max Ring. 


zuſtehe, nicht aber eine Erwägung der Nothwendigkeit oder Zweck⸗ 
mäßigkeit einer ſolchen Verordnung, jo müſſe er den Antrag des 
Polizeianwalts für begründet erachten und erkenne er gegen die 
Herren Lie vin, Lipke, Rickert, Roſenſtein und Rottenburg 
auf eine Geldbuße von 1 Tylr. Freigeſprochen müſſe dagegen 
Herr Kafemann werden, der als Verleger und Drucker der 
„Danziger Zeitung“, da er von dem Aufruf vor der Veröf⸗ 
fentliyung, nach ſeiner Angabe, keine Kenntniß gehabt, für 
eine Handlung, die ſich nur als die Werne einer 
polizeilichen Vorſchrift darſtelle, nicht mitverantwort ich ge⸗ 
macht werden könne. : 

Wie wir hören, werden die zu 1 Thlr. verurtheilten Un⸗ 
terzeichner des Aufrufs Recurs anmelden. 

* In der geſtrigen Sitzung der Aelteſten der Kaufmann⸗ 
chaft wurde beſchloſſen, auf geeignetem Wege dahin zu wir⸗ 
en, daß die mit Getreide gefüllt von Polen antommenden Säcke 

ohne Erlegung eines Zolls und ohne Aufenthalt in Alexandrowo 
an die Abſender wieder zurückgehen tönen. — Auf den Antrag 
des Magiſtrais wurden 2 Mitglieder des Aelteſten⸗Colle⸗ 
giums zu einer gemiſchten Commiſſion deputirt, welche über 
die zu einſtweiliger Forterhebung der Scheffelgelder zu er⸗ 
greifenden Maßregeln in Berathung treten ſoll; ebenſo wurde 
eine Commiſſion ernannt, um diejenigen Materialien zu ſam⸗ 
meln, welche geeignet ſind, einen Antrag auf Herbeiführung 
eines Handelsvertrages mit Rußland vorzubereiten. — Auf 
die Anfrage des Magiſtrats haben ſich die Aelteſten damit 
einverſtanden erklärt, daß die Lagerkoſten auf dem Theerhofe 
fortan mit 2% Sgr. per Tonne für den erſten Monat und 
mit 6 Pf. für jeden folgenden Monat berechnet werden ſol⸗ 
len. — In die Corporation wurden aufgenommen: die Her⸗ 
ren A. H. Pretzell und Guſtav David ſohn. 

* Architecten⸗Verein.] Herr Wegebaumeiſter Hartwig 
hielt am 19. d. einen ausführlichen Vortrag über den Urſprung 
der Bau⸗Corporationen des Mittelalters, auf Grund der von 
Lübte, Tyierſch und namentlich von Schömann in neueſter 
Seit angeſtellten Unterſuchungen, ſo wie geſtützt auf das 
Studium claſſiſcher Hiſtoriter, Pauſanias, Diodor und auderer. 
Es ſteht unzweifelhaft feſt, daß in der älteſten Zeit unſerer 
Geſchichte, namentlich in Egypten und Indien die Baukunſt 
ein Vorrecht der Prieſter war, und die Kenntniß derſelben, 
owie deren Fundamente, der Geometrie und der Arithmetit, 

dieſer Kaſte erblich war. Die Prieſter zogen Handwerker⸗ 

theilungen und ganze Volks ſtämme zu ihren großartigen 
Bauwerken zu und bildeten dieſelben in einzelnen Zweigen der 
Baukunſt aus. Handeltreibende Völker, die Hebräer und 
Phönizier, [ſpäter die Etrusker und Griechen, brachten die 
Wunder der Baulunſt in ihre Heimat, verbreiteten vieſelben 
über den ganzen, damals bekannten Erdtreis und bildeten Die» 
ſelben nach ihren Verhältniſſen und Anſichten um. Oefters 
wurden egyptiſche Bauleute zur Leitung größerer Bauwerke 
in andern Ländern zugezogen, namentlich baute der Egypter 
Daedalus an den Küſten des Mittelmeeres verſchiedene der 
großartigſten Werke. In Griechenland geſtaltete ſich das künſt⸗ 
leriſche Leben allerdings freier, jedoch hatte jede Kunſt und 
ledes Gewerbe ihre eigenen Schutzgottheiten, wodurch wie⸗ 
derum auf einfache Weiſe die Gewerbsgenoſſen durch ein reli⸗ 
giöſes Band vereinigt wurden, und geht aus dem Beſtehen 
verſchiedener Kunſtſchulen und Genoſſenſchaften deutlich das 
Vorhandenſein einer geſellſchaftlichen Verbindung unter den 
Künſtlern Griechenlands unter prieſterlicher Einwirkung her⸗ 
vor. In Rom beſtand ſeit Numa Pompilius bis auf ſpätere 
in Collegium fabrorum, welche die den Hammer 

e 1 dwerker, ſpäter auch die Architecten, 
begriff, von welchen zur Zeit der Siegeszüge der Römer Ab- 
theilungen die Heere begleitete, um Wege zu bauen und über 
all hin Cultur und Civiliſation zu bringen; viele der Künſtler 
und Handwerker blieben in den eroberten Ländern, weihten 
Jünger in ihre Künſte ein und bildeten in Jahrhunderten neue 
Baumeiſter und Bauſtyle aus. Als ſpäter, in den erſten 
Jahrhunderten nach Chriſti Geburt, die chriſtliche Religion 
ſich überall verbreitete, waren es wiederum die Prieſter, welche 
die Bauleute zu ſich heranzogen, um die großartigen Kirchen⸗ 
bauten auszuführen und waren es von den Möuchs⸗Orden 
namentlich die Beuedictiner, welche die Künſte und Wiſſen⸗ 
chaften am meiſten begünſtigten und unter deren Schutz die 

auhütten entſtanden, denen wir die großartigen Bauwerke 
des Mittelalters zu verdanken haben. 

* Das Corps der hieſigen Schutzmannſchaft beſtand 
Ende 1862 aus: 1 Brandinſpector, 1 Brandmeiſter (Ehren⸗ 
amt), 1 Bureauaſſiſtenten, 1 Feldwebel, 1 Stadtwachmeiſter, 
2 Oberfeuermännern, 79 etatsmäßigen Schugmännern und 2 
überzähligen desgleichen. Ausgeſchteden find im Laufe des 
Jahres 1 Stadiwachtmeiſter und 26 Schutzmänner; neu ein⸗ 
getreten 2 Oberfeuermänner und 32 Schutzmänner. Discip⸗ 
dinarſtrafen wurden 94 verfügt. Die Mannſchaft iſt der bej- 
ſern Controle wegen in 3 Juſpectionen eingetheilt. 2 Stadt⸗ 
wachtmeiſter und 67 Schutzmänner waren zuſammen 750 Tage 
krank. Durch das Schutzmaunscorps wurden 22 Perſonen 
wegen Diebſtahls, 21 wegen Einſchleichens in die Häuſer, 
156 Obdachloſe, 119 wegen Ruheſtörung, 50 Dirnen, 17 we⸗ 
gen Verunreinigung der Straßen, 9 wegen Raucheus auf der 
Speicherinſel, 5 wegen Feuerhaltens auf Schiffsgefäßen, 22 

uöbefiger wegen Offenlaſſens der Hausthüren dem Polizei- 
Präſidio angezeigt, 6 Verunglückten wurde Beiſtand geleistet, 
22 gefundene Gegenſtände wurden an die Polizei abgeliefert 
und 22 Meilitärperſonen wegen Straßenunfugs der Malitär⸗ 
hauptwache übergeben. In 14 Fällen war die Mannſchaft 
bei Löſchung des Feuers beſchäftigt. 

Das Feuerwehr⸗Corps beitand Ende 1862 aus: 1 
Brandinſpector, 1 Brandmeiſter (Ehrenamt), 1 Bureauaſſi⸗ 
ſtenten, 1 Feldwebel, 5 Oberfeuermännern, 16 Feuermännern, 
35 Spritzenmännern, 6 Kutſchern; Pferde find 10 vorhanden. 
Es ſind in dem genannten Zeitraume ausgetreten: 11 Feuer⸗ 
männer, 22 Spritzenmänner und 4 Kutſcherz neu eingetreten: 
1 Oberfeuermann, 10 Feuermänner, 22 Sprigenmänner und 
4 Kutſcher. Disciplinarſtrafen wurden 51 verfügt. Das 
Corps iſt in 3 Corporalſchaften getheilt, von denen ſtets 2 im 
Dienſt, 1 wachtfrei iſt. 48 Corpsmitglieder waren 842 Tage 
trank (438 Tage mehr als im Vorjahr). Aus den zur Dis⸗ 
pofition geftellien Löſchgeräthen wurden 239 Ag 22 S ge⸗ 
{ Auf der Hauptfeuerwache liefen 1862 ein: 139 Feuer⸗ 
anmeldungen, welche ergaben: 31 mal blinden Feuerlärm, 1 
keine Pulvererpiofion, 2 Gardinenbrände, 6 Kleider⸗, Wäſch⸗, 
Betten ꝛc. Brände, 34 diverſe Brände, 4 Müll- und Ad» 
kaſten⸗Brände, 2 Schiffsbräude, 2 Baumbrände, 45 Schorn⸗ 
ſteinbrände, 3 Brände in den Vorſtädten, 9 auswärtige Brände, 
einſchließlich des Brandes in Marienburg am 14. Januar p. 
Bei dieſen Bränden kam die Feuerwehr 70 Mal mit 41 Spri⸗ 
zen, 16 Waſſerwagen, 134 Rädertienen und den entſprechen⸗ 
ven Schläuchen, wie nöthigen Maunſchaften in Thätigkeit. 
meines der Feuer hat größere Dimenfionen angenommen. Von 


bahn⸗Actien 587,50. 
in ſi ß 


der wachtfreien Mannſchaft wurden 189 Theaterwachen, 64 
Wachen im Circus geleiſtet und 34 angeſagte Schornſtein⸗ 
brände überwacht. Von den 10 vorhandenen Pferden und 6 
Kutſchern warden 606 Geſpanndienſte & 2 Pferde für Feuer⸗ 
wehrzwecke, im ſtädtiſchen Intereſſe 4265 Fuhren geleiſtet, 
unter den letztern 2031 Ballaſtfuhren, 1059 Eisfuhren, 664 
Pflaſterſteinfuhren ꝛc., zuſammen alſo 4871 Frhren. 

„u Zum Benefiz unſeres tüchtigen und bewährten 
Charakterſpielers Herrn Ubrich wird uns morgen ein neues 
Stück des Verfaſſers von „Deborah“, „der Sonnwendhof“ 
vorgeführt: „Die deutſchen Komödianten“, das bereits auf 
einigen Bühnen ähnliche Erfolge, wie die früheren Stücke 
Moſenthals, errungen hat. Es ſpielt während der Periode 
der Regeneration der deutſchen Schaubühne durch die Neu⸗ 
ber'ſche Truppe in Leipzig und hat ſchon als ein Stück 
Culturgeſchichte aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts ein 
beſonderes Jutereſſe. 3 

* Geſtern hat in Thorn der Eisgang begonnen, in 
Warſchau hat es geſtern geregnet. 

„Die Eatlaſſung Otto Hagens aus der Haft hat auf 
Grund eines ärztlichen Zeugniſſes ſtattgefunden. 

* [Berichtigung.] Ja einer der in der Mocgen⸗ 
nummer befindlichen Depeſchen iſt ſtatt: die „N. A. Z.“ hofft, 
daß der Bau der Eiſenbahn Danzig⸗Neufahrwaſſer veabjichtigt 
werde, zu leſen: die N. A. Z. hört, daß ꝛc. 


Horſendepeſchen det Danziger Zeilung. 


Berlin, 22. Januar 1862. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
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Jan. . 40 | 46% [4 do. do. * 

Frühjahr .. 45 455 Danziger Privatbl. — 108 
Spiritus Jan. 14 414% Oſtpr. Pfandbriefe 88% | 58% 
Rüböl Jan. 157 Oeſtr. Credit⸗Actien 983 873 
Staatsſchuldſcheine 89% | 85 Nationale. 71% 705 
45% Ö6r. Anleihe 10 | 102 f Poln. Banknoten 904 905 


5% 59. Pr.⸗Anl. 1074 Gechſelc. London 6. 203 — 

Hamburg, 21. Januar. Hetretdemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts gedrückt. — Roggen loco ſtille, ab 
Oſtſee Frühiahr 76 gefordert, nur einzeln 75 geboten. — Oel 
Mai 31%, October 30½. — Kaffee unverändert. — Zink 
ohne Umſatz. 

Amjtervam, 21. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Roggen 7 October 195, 196, 197 übrigens ge⸗ 
ſchäftslos. — Raps April 93%, September 80½. — Rüböl 
Mai 51%, September 46 %. 

London, 21. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
Er Weizen wenig Umſatz. Hafer behauptet. — Kaltes 
Wetter. 

London, 20. Januar. Silber 61%. Conſols 92%. 
1% Spanier 45 ½. Wlexikaner 32%. Sardinier 83%. 5% 
Kuffen 98½. Neue Rufen 95 ½. — Hamburg 3 Monat 13 
m 6 % . Wien 11 Fl. 88 Kr. 

Liverpool, 20. Januar. Baumwolle: 2000 Ballen 
Umſatz; Markt ſehr ruhig. 

Paris, den 21. Januar. 3% Rente 70, 05. 4% % 
Reute —. Italieniſche 5% Rente 70, 70. 3% Spanier 
50. 14 Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 510, 00. Credit mob.⸗Actien 1168, 75. Lombr. Eiſen⸗ 


Wrobuttenmartte. ; 
Danzig, deu 22. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 
—130/31—132/4/58 n. Qual. 7814 ,81—82/83 ½ — 84/86 ½ 
— 87/90 91 ; exd. u. duntelbunt 120/3—125 —127/30 & 
von 69. 70-73 —75—77½/80 Ga 
Roggen ſchwer und leicht 53½/3 — 52/51 . pur 
125 8. 
Erbſen harte 49/51—52 Gr 
Gerſte Heine 1035 —1U7/1108 von 34/36—37/39 Zu 
Hafer 24/25 —26 ½ Yu 
Spiritus 14% . Ar 8000 pCt. 
Getreide -Börſe. Wetter: klare Luft. Wind: W. 

Der heutige Weizenhandel kaun als unverändert berich⸗ 
tet werden. Schwache Zufuhr, wenig Kaufluſt, alte Preije. 
Umſatz 40 Laſten. Bezahlt für ordinär 440, 124 54 bunt 
Z. 460, 125/68 hellfarbig 490, 127/38 bunt 500, 
133) 4 hochbunt ZZ 540, 135% fein hochbunt 550, Alles 
Yır 858. — Roggen 1234 „ 315, 1254 , 320 Yar 1258. 
Lieferungsgeſchäfte haben nicht ſtattgefunden. — Weiße Erbſen 
294, A 300, 303. — 1088 kleine Gerſte 2 222, 
= grobe Gerſte zZ. 270, 1228 do. 300. — Spiritus 

1 Ag. 

Kouigsberg, 21. Jau. (K. H. Z.) Wind: W. +1. 
W izen unverändert matt, hochbunter 121278 72—81 Se, 
bunter 124 — 1258 72 , vother 129 — 1308 79% . 
bez. — Roggen matt, loco 119 —121—122—127—128 4 
40 % — 51½ — 55 . bez.; Termine jtille, 80 4 er Fruh⸗ 
lahr 64% Zu Br., 531, . G., 1208 9er Mai⸗Zuni 53% 
Ga Br., 52% Zu Gd. — Gerſte lebhaft, große 109 — 
1138 40% —43 , kleine 99 —103 4 34—35% Zu bez. 
— Din flau, loco 73 — 81 1 23 — 26% u bez, 504 
d Frühjahr 26 Zu Br., 25 . Gd. — Erbſen ſtille, 
weiße Koch⸗ 50 — 52 Ge, graue 55 % bez., grüne 50 — 
60 . Br. — Bohnen 50 — 57 „ Br. — Wicken 37 
Ge bez. — Leinſaat zu etwas nachgebenden Preiſen mehr 
Kaufluſt, feine 1090 4 84% , unttel 105 — 107 K 70 
ie 757 ordinär 103.408 eg Spa bez. — Kleeſaat, 
rothe 15% Ag dar bez., weiße 8 — 18 var c. 
Br. — Timotheum 5% 6 ir k. bez. — Leinöl 14% 
As. Jr Gi. Br. — Rüböl 14 ¼ Ag r C. Br. — Rüb⸗ 
kuchen 59 % de (ik. Br. — Spiritus. Loco Verkäufer 
15% Ag, Käufer 14%, Ag ohne Faß; loco Verkäufer 16% 
Ag incl. Fat; r Jan. Verkäufer 15% . ohne Faß; 
zer Frühlahr Vertäufer 17% g, Käufer 16% . incl. 
daß Fr 8000 pCt. Tr. 

Bromberg, 21. Januar. Wind: Süd⸗Weſt. Witte⸗ 
rung: veränderlich. Thermometer: Morgens O. Mittags 2° 
Wärme. Weizen 125 — 128 hol. (81 4 25 & bis 83 4 
24 . Zollgewicht) 56 — 60 Ag, 128 — 1308 60 — 
62 ., 130 — 1348 62 — 66 Roggen 120 
12 u (78 K 17 m bis 51 4 25 ) 38 — 40 4 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 26 — 30 RK — 
Hafer 27 Zu da Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 &. Raps 90 — 95 
. — Rübſen 90 — 96 . — Spiritus 14½ Ag 
Pr 8000 


. 
Poſen, den 21. Januar. Roggen feſt, Jan. 
39 9% bez., Jan. - Febr. 30 Br., % Gd., re März 
40 Br., 39% Gd., März April 40 % Br., 40 Gb., Früh⸗ 


jahr 40% bez., April⸗Mai 40% Br., ½% Gd. — Spk 
ritus flau, gekündigt 300) Ort., 27 Januar 13 ½¼ „ — % 
bez., Febr. 13% Be. und Go., März 13% Be., % ©», 
April 14¼ Br., 14 Go., Mai 14% Be., % Gd., Juni 
14%, bez. 
Stettin, 21. Januar. (Off. Ztg.) Wetter: Mittags 
leicht bewölkt. In letzter Nacht ſehr ſtürmiſch. Temperatur: 
3“ R. Wind: SW. — Weizen matt, loco Jar. 85 8 
gelber 69 — 69 ½ 9% bez., bunter Poſener 68 ½ N bez., 
geringer Krak. 65 „ bez., 83/85 d gelber Frühlahr 70% 
W bez., 71 &. Br., Jani 72½ &. Roggen unver⸗ 
ändert, Zar 2000 & loco 45 & bez., ab Bahn 45 RG bez., 
Frühjahr 45% . bez., Br. und Gd., Juni⸗Juli 465% . 
bez. und Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 47,508 
Frühl. 24 NE bez. — Erbſen Fatter⸗ 43 & bez. — 
Nüböl wenig verändert, loco 15½ . bez., Jan. 15% 
Br., April⸗Mai 15 . bez. und Br., Sept.⸗Oct. 14 
bez. und Gd. — Spiritus matt, loco ohne Faß 14% 
& bez., Jan.⸗ Febr. 14% RG bez., Febr.» März 14½ & 
Gd., Frühjahr 14%, & bez., Mai⸗Juni 15 . Br., Juni⸗ 
Juli 15%, 1 g bez. und Gd., Juli⸗Auguſt 15% Ag 
Br., Aug. ⸗ Sept. 16 Ag Br., Sept.⸗Oct. 16 Br., % 

Gd. — Leinöl ſteigend, loco mit Faß 15 Ag bez., 
April⸗Mai 14%, 15 bez. und Gd., Mai⸗Juni 14%, . 
bez., Sept.⸗Oct. 14½ „ Br. — Südſeethrau 13% 
Sg. bez., 14 Re gef. 

Berlin, 21. Januar. Wind: W. Barometer: 27°. Ther⸗ 
mometer: früh ©. Witterung: ſtürmiſch bei Regen und Sturm. 
Weizen Jr 25 Scheffel loco 63 — 73 Ag Roggen 
9 2000 f loco 46% ., do. Januar 46%, % K. 
bez., Ian.» Febr. 46%, ½ & bez. und Br., 46% . 
Gd., Frühjahr 45%, % t. bez. und Br., 45% g. Gd., 
Mai⸗Juni 45 ½, % g. bez. und Br., 45% g. Gd., Juni⸗ 
Juli 46% . bez. — Gerſte Me 25 Scheffel große 33 
— 38 — Hafer loco 21 — 24 g., Jr 12008 Jan. 
22%, g. nominell, Ian.» Febr. 22% Ag nominell, Früh⸗ 
jahr 22%, . bez., Mai⸗Juni 23% Ag Br., Juni⸗ Juli 
23% Ag bez. — Rüböl e 100 Pfund ohne Faß leco 
15%, 9 Rg bez., Januar 15%, % Rg bez. und Br., 
15%, Ag Gd., Jan.⸗Febr. 15%, %, ½% A. bez. und Go., 
15% Ag. Br., Febr.⸗März 15% , ben., April⸗Mai 15%, 
% & bez. und Br., 15% % Gd., Mai⸗Juni 15 %%% %, 
½ Reg. bez. und Br., 15% Ag Gd., Septbr.⸗ Oct. 14%, 
Br., 14%, ½, / & bez. und Gd. — Spiritus 2 
8000% loco ohne Faß 14%, ½ g. bez., Januar 14% 
Gg. bez., 14% . Br., 14% Rg Gd., Yan.» Febr. do., 
Febr.⸗März 14% Ag bez., April⸗Mai 15 ½ , % . bez 
und Gd., 15% Ag Br., Mai» Juni 15%, ½ M bez. und 
Br., 15½ , Gd., Juni⸗Juli 15%, % . bez. und Gd., 
151%, . Br., Juli-⸗Auguſt 15%, % & bez. und Gd., 
15% g. Br., Auguſt⸗ September 16%, 16 . bez. und 
Gd., 16% g. Br., September October 16%, Y% Ag bez. 
und Gd., 16% . Br. — Mehl. Wir notiren Weizen⸗ 
mehl Nr. 0. 4½ — 4% ., Nr. 0. und 1. 4½ — 4 
ei en Nr. O. 3% — 3% &., Nr. 0. und 1. 

1 — 3% 

„ London, 19. Januar. (Kingsford & Lay.) Die Zur 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
22,469 Qrs., davon kamen 4600 von Alexandria, 1450 
von Cronſtadt, 3040 von Danzig, 416 von Dänemark, 810 
von Oſtindien, 15 von Emden, 510 von Hamburg, 8351 von 
New⸗ Vork, 630 von Portland, 570 von Roſtock und 2077 
von Taganrog. Von fremdem Mehl erhielten wir 1930 Fäſ⸗ 
fer von New⸗York, 3499 von Portland, 56 Säcke von Bre⸗ 
men, 106 von Hamburg und 20 von Havre. — Seit Freitag 
iſt viel Regen in den Nächten gefallen, die Tage aber waren 
ſchön; der Wind wehte heftig aus SW. — Die Zufuhren 
von Weizen aus Eſſer und Kent waren am heutigen Markt 
ſehr klein; alle mäßig trockenen Proben wurden zu gleichen 
Preiſen wie heut vor acht Tagen placirt, die anderen blieben 
unverkauft. Fremde Weizen wurden von Käufern vom In⸗ 
lande langſam und im Detail zu alten Notizen genommen. 
— Malz⸗Gerſte holte letzte Preiſe, Futterwaare ſtellte ſich 
6d—18 Hr Dr. billiger. — Bohnen und Erbſen waren un« 
verändert im Werthe. — Mit Hafer war es matt und iſt 
ſolcher nur langſam zu Is Zr Dr. niedrigeren Preiſen zu 
begeben, als heut vor acht Tagen. — Amerikaniſches Mehl 
iſt gut zu unveränderten Preiſen zu verkaufen. 

Weizen, engliſcher alter 50 —62, neuer 43—58. Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 49618 alter 48—56, neuer 
52—56, do. extra alter 58 — 64, neuer 56 — 60. Roſtocker 
und Wolgaſter alter 48—56, neuer 53 — 55. Pommerſcher, 
Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 48 — 54, neuer 
48 — 52. Petersburger und Archangel alter 38 — 44. Sa⸗ 
xonka, Marianopel und Berdianst alter 44—48. Polniſcher 
Odeſſa und Ghirka neuer 40 — 46. Amerikaniſcher und Ca⸗ 
nadiſcher weißer alter 50 —54, neuer 50 —54, do. do. rother 
Winter alter 46—52, neuer 46—52, do. do. Frühjahrs alter 
34—48, neuer 36—48. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 21. Januar 1863. \ 
Angekommen: L. H. Carl, Phönix (SD.), Copenha⸗ 


gen, Ballaſt. 
Den 22. Januar. Wind: NW. 
Angekommen: H. Klyn, Freiherr Otto von Manteuffel, 
Copenhagen, Ballaſt. — C. H. Howe, Jaduſtrie, Heiligenha⸗ 
fen, Ballaſt. f 
Geſegelt: T. Hindſon, Volga, London, Getreide. 
Ankommend: 1 Bark, Concordia, Schmur, 1 Bark, 
2 Jachten. 2 


Frachten. 
* Danzig, 22. Januar. London 178 Por Load Bal⸗ 
ken, 188 6d 1 Load Deck- Dielen, Kohlenhäfen 2s gd er 
Quarter Weizen, Liverpool 188 5 Load Ballen. 


Fondsbörſe. 

„ Danzig, 22. Januar. London 3 Mon. 6,20% Br. 
Hamburg kurz 152% Br. Hamburg 2 Mon. 151% Br. 
Staatsſchuldſcheine 90 Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 1 
88 ½ Br., do. 4 90 ½% Br., do. 44% 103% Br. 
5 4½% 102 Br. Danziger Privat⸗Bank⸗Actien 
10 r. 


Verantwortlicher Redacteur B. Nickert in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
> Baromt,: 


£ in Therm. im i 
& 5 San. reie n. Wind und Wetter. 
22 9 332,35 | + 1,2 NNW. mäßig; durchbrochen e Luft. 
0 a | + 23 1 8. bra, de do, 


Berliner Börse vom 21. Januar 1863. 


Preußiſche Fonds. Rentbr.4 100 8 


Kin u. N 


Eiſenbahn⸗Actien. 


’ 


N 
we 


, | _ Fennime BOnde_ . Ipommer. Mentbe.ld | 90% b3 Wente ee nam Al, Jer. 
Dividende pro 1861. Bf. Oberſchl. Litt. A. u. C. 77633 1594, 5845963] Freiwillige Anl. 51157 B Poſenſche 4 99 bz Amſterdam kurz 4 145 bz 
Aachen⸗Düfſelderf 3 37 90 Litt. B. 7734 138 b Staatsanl. 1859 5107 B Preußiſche Rentbr. 4 2 bz do. 2 Mom. 4 143 bz 
Aachen⸗Maſtricht 434% bz Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 6755 | 13544 bz Staatsanl. 50%52 995 bz Schleſiſche ⸗ 100% © Hamburg kur 4 152% 5 
Umſterdam⸗Rotterd. 54/014 97 bz Oppeln⸗Tarnowitz % 4 633, 622-63 2b; 54, 55, 570 102 bz R o. 2 Mon. 1 151 bz 
Vegicc her A. | 63 1087 bp 6. W. (Steele⸗Vohw. “ 4 | 61% 6 do. 18594; 102 bz Ausländiſche Fonds. fondon 3 Mon. 3 8 1 6 
+ B. 21 Rheiniſche 5 4 10051 bz do. 1856 a 10 bz Seſterr. Metall. 5 65 et 64% bz paris 2 Mon. 33 80% bz 
Berlin⸗Anhalt 8% 4 144 bz do. St. Prior. 5 41053 bz do. 18534 | 99% bz do. Nat.⸗Anl.5 71-70 bz Wien Oeſter. W. 8 T 5 | 86% u; 
3 4 124 bz Rhein⸗Nahebahn 0 33 bz Staats-Schuldf 3 8% bz Neueſte Oeſt. Anl. 5 79 4 —1 bz do. do. 2 M. 5 86 bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 11 4 1853 bz Ahr ⸗ECref.⸗K.Glabb. 1 33 96 B Staats⸗Pr.⸗Anl. 33 20% bz Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 79 bz Augsburg 2 Mon. 3 53 24 6 
Berlin-⸗Stettin 745 4 1357 bz Ruſſ. Eiſenbahnen 5 117 bz Kur- u. N. Schld. 33 80 B do. Eiſb.⸗Looſe — 76% B Leipzig 8 Tage 14 997 G 
Böhm. Weſtbahn 5 734,72 —737 b 0Stargard⸗Poſen 4 18411095 bz Berl. Stadt⸗Obl. 40% bz Infk. b. Stg. 5. A. 5 | 92% bz do, 2 Mon. 4 954 0) 
Bresl.⸗ Schw.⸗Freib. 67 4 1185 bz Oeſterr. Sitbbahn 8; 5 156 bz do. do. 34 90 bz do. do. 6. Anl. 5 98 G Fraukfurt a. N. 2 M. 2 56 23 bz 
Brleg-Neiße 33.4. 821 63 Thitringer 6% 15 125 7 bz Börſenh.⸗Aul. 5 11044 b Ruſſ.-engl. Anl. 5 965 G Petersburg 3 Woch. 4 997 bz 
Cöln⸗Minden 1221351177 bz e Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 92 © Neue do. do. 3 611 bz do. 3 Mou. 14 | 994 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 04 | 634 bz auk⸗ und Juduſtrie⸗Papiere. do. neue 4 101% bz Neueſte do. do. 43 923 bz Warſchau 8 Tage 15 | 90% b 
do. N 55 8 99 7 72 5 885 l f 40 N Oſtpreuß. Pfdor. 33 88% 8 * 1.8 do. 18625 | 945 bz Bremen 8 Tage 3 104 E 
o. o. 5 euß. Bank⸗Autheile 47/44 125 do. „4995 bz Ruff. Bin, Sch.⸗O.4 852 b 5 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4401 8 Berl. Kaffen-Berein 543 8 116% 8 Bommerfhe „ 33 914 U Cert. L. A. 300 Fl. ö 250 3 Er ld: und Papiergeld, 
Magdeb.⸗Halberſtadt 2 4 269 bz Pom. R. Privatbank 5% 98 G do. „ 4100 B do. L. B. 200 Fl. 24 6 Fr. Bla. ot. 99 5 bj Youiso or 10% bz 
Magdeburg-Leipzig 17 4 — — Danzig 6 4 106 et bz u © hoſenſche 14 11084 © Ufdbr. u. in S.-R. 4 | 90% oz „ohne R. 993 Soorgs. 6.21% bz 
Magdeb.⸗Wittenb. 1 4 631 bz Königsberg 54 14 00 © do. neue 33 98% 8 Part.⸗Obl. 500 Fl. (4 93% B Deſt.⸗öͤſtr. W. 7 bzſGoldlron. 9.65 bz 
Malnz⸗Ludwigshafen 4 126 bz u G Poſen 5444 981 © do. do. 4 977 B amb. St. Pr.⸗A. — — Pol. Btu. 90% ez Lold(pr.) 1614 3 
Mecklenburger 27 4657 bz Magdeburg 4704 91 B Schleſiſche . 33 953 © urheſſ. 40 Thlr. — 56% et bz Dollars 1 116 0 Silber 30 G 
Muünſter⸗Hamm — 4983 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil[ 6 497 bz u [Weſtpreuß. 33/87 G 3. Ba denſ. 35 Fl. — 32 Napo. 5.10% bz 
Miederſchl.⸗Märk. — 4 98K Berliner Handels⸗Geſ. 5 4 100 bz u B do. neue 499 B Deffauer Pr.⸗A. 33 107K 8 
Niederſchl. Zweiababnſ 14 4 73 bz Oeſterreich 7% 15.| 9824-97-40 u Gl do. neue 4 987 B Schwo 10 Tol. -L. B 
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5 N 0 — seems fl 87 g 2 
Zufolge . . in unſer Bei uns iſt zu haben: a Veilch enſtr ußchen nn Eon 
Geſellſch fis⸗Regiſter ein zetragen worden, daß Bogumil 07 oltz empfiehlt 8 J. Radke, Langgaſſe, hlt fein te m urg, re 
NR e de. (erer | * 4 | Ede der Gerber⸗Gaſſe. 135741 dier Mranöffiger,"enant eddie impors 
die Raufleite Albronder von Ch 55 ggg] Photographie BB) Dal Se Delicateſſen, Suofcüchte, Wei en ee 
und Wladvslaw Jez toran s Fi bierlelbit) in Bijitenkarteuform, Seräucherte Schinken, garren. Verſaud von Auſtern und Seeſiſchen 
ihre Firma in: Preis 0 Sgr. Sgr. pro Pfund, find zu baben in der 


„Chrzanowski et Jezioranski“ 
geändert hat. 

Thorn, den 17. Januar 1863. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 3570 


Leon Saunier, 
Bad a orgfürdeutiche u. ausländ. Literatur, 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
ee um na a m _ 


Ludwig von Rönne’s 


PDP 


a7 
teijch-göderungd»Anitalt Weidengaſſe No. 20. 
Eine, Partie dän. Stuhlrohr, un- 
forte, aber von guter Quulität, offerire 
ür Stuhlmacher; es eignot sich das- 
selbe zu Folge billiger Preise aber 
auch zum Korbflechten und anderen 


zu den billigſten Preiſen, bei prompter und 
reeller Effectuirung. 2758| 


New-Yorker 
Caffeehaus. 


Meine unter osiger Bezeichnung, Jopeugaſſe 
Nr. 32, eröffnete Restauration neoſt ausge⸗ 


J. dem Concurſe über das Vermögen des Arbeiten ö 13560 
Kaufmanns Julius Buchmann zu Thorn Bernhard Braune. zeichnetem Billard mit Marmorplatte erlaube 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe W er R 3577] + — — ich mir dem Beſuche eines geeyeten Publikums 


Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht, bis Ben 23. Fe⸗ 
bruar c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
ade angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
finden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, auf 


den 2. Nee 
r, 


Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 


N der Verhandlung über den Accord verfahren 


werd i 
5 feine Anmeldung schriftlich einreicht, 
ene Aliheie berſeen ind hrer Anlage 
eizufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
10 Amtsdezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
biefigen Orte mwohnbaften oder zur 5 bei 
uns berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und 
— den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, 
ann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er 
dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe 
Foerſter, Rimpler, Kroll und Rechts⸗An⸗ 
walt Simmel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
N Thorn, den 17 Januar 1863 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [3568] 


en. 
8 


ihrer Anlagen | 


über die Preuß. Verfaſſung 
( Peeis 227 Sgr) 


137 5 
welches jetzt vielſeitige Beachtung, ſogar im Aus⸗ 
lande findet, iſt wieder vorräthig bei 


Leon Saunier, 

Buchhandlung f. dentiche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 

So eben erſchien in der Unterzeichneten: 


in neuesten und geschmackvollsten 


Ananas, 
frisch in Gläsern, schön und billig bei 
13500 „Bernhard Braune 


Eigen jungen Mann mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung ſucht als Lehrling zu ſofort oder 
Term. Oſtern 

der Apotheker Haeusler, Raths⸗Apotheke 
[3562| in Cloing. 


Geübte Setzer 


Brennerei-Inſpector⸗Stelle vacant. 
Zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
großen Brauntweinbrennerei wird ein 
durchaus tüchtiger Fachmann geſucht. 
Die Stellung it eine dayernoe und mit min; 
deſtens UV Thlr. Jahres⸗Einkommen (vei 
freier Wohnung) verbunden. Näheres ertheilt 
bereitwilligſt J. Holz in Berlin, Fiſcher⸗ 
1 ſtraße No. 24. | [3550] 


um 1, April reſp. zu Oſtern d. J. wird ein 
Hauslehrer auf dem Lande geſucht, welcher 
Untericht in den Wiſſenſchaften, Sprache und 
der Muſit ertheilen kaun. Näheres iſt zu erfra⸗ 
gen in der Expevition dieſer Zeitung. 3569] 
E gesetzter Junger Mann, mit 
coulanter Handschrift, besonders 

im Rechnungsgeschäft jerfahren, sucht 
unter soliden Ansprüchen von gleich 
eine Stelle als Buchhalter im Wein- 
resp. grössern Restaurations-Geschäft, 


ganz ergebenſt zu empfehlen. Fur gute Speiſen 

und Get änke iſt auf das Beſte geſorgt und em⸗ 

pfehle ich gleichzeitig meinen Miktagskiſch zu ſo⸗ 

liden Preiſen zur geneigten Beachtung. 5 
Danzig, den 22. Januar 1853, 

3575) Erust Bähr. 


Erste Quartett-Soiree 
Herren Gebrüder Müller. 


a Vormittags 10 2 1 ſucht Neumann -Hartmann'sche] Feettag, den 23, d. Mis. Abends 1 uhr 
or dem Commiſſar Herrn Kreis - Gerichts Ma Frieden im Lande! E 5 i HosSarle des fru St 
Rath Henke im Verhandlungszimmer des ch gi 5 E e dn sr. keäbeeen Motel 


Programm: Haydn, Quartett B- du u 
bert, Quartett Dee, Beethoven, . 
Abonnements⸗Bill ite a 2 Thlr. — 9 
3 Soireen, jo wie Einzelbillets & 1 Thlr. find 
in der Buch- Kunſt⸗ und Muſikaltenhandlung 
von F. A. Weber, Langgaſſe 
78, zu haben. 
zahlreichſter Betheiligung au dieſem hohen und 
ſeltenen 9 ein. 

R. Kämmerer. Liebert. Paris. 
Dr. Piwko. F. A. Weber. 35231 
Freitag, den 23. Jauuar c. 

Were e und dees 


E-moll, (op. 59. No. 2), 
inn für 
Wir laden das Muſik liebende Publikum zu 
ax Behrend. C. R. v. Frantzius. 
Im Schützenhaus, 
u OONOERT 


" fi Mustern zu sehr billigen Preisen oder Kechnungsführer, Verwaltungs- ver Säugeigefelihaft Veit Rahm 
Für Schul⸗ 1 Gemeinde⸗ Carl Muller, Ver older, beamter auf Gütern. Gefällige Adressen noſſen ans dem Zillerthal in a use 
B 0 d T j { . 25, dem Pfarrh. ge 9955 srhiftet D. 3565 in der Exped. dieser hr, de Sur, 0080 ’ 
eltere Muster verkaufe ich unter itung. Billets ſind in der Expedition der Danzi 
eh r en, Urn ehrer, Kostenpreisen. 35650 Zeitung zu haben, 165 * 


„Turnvereine ie. 
Anleitung zur Einrichtung von 


Turnanſtalten für jedes Alter und 
Geſchlecht. Nebſt Beſchreibung und 
Abbildung aller beim Turnen gebräuch⸗ 
lichen Geräthe u. Gerüſte mit genauer 
Angabe ihrer Maße u. Mufſtellungs⸗ 
art, von W. Angerftein. Mit 35 lith. 
Tareln.. Preis 2 Thlr. 
Das Buch, die Geräthe der deutſchen 
und ſchwediſchen Turnkunſt berückſichtigend, iſt 
vom Königl. Unterrichts⸗Miniſterium als zweck⸗ 
mäßig anerkannt und den Schul⸗-Anſtalten em⸗ 
pfohlen worden. 


oxräthig bei: 
. Doubberck, 
Duch- und Kunſt⸗Handlun 


Langgaſſe No. 35. 8480 
m Verlage von Th. Theile's Buchhand⸗ 
lung (Ferd. Beyer) in Königsberg erſchien 
und iſt durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Chriſtenſpiegel 


von Anti⸗Marr. 
Ein offenes Sendſchreiben an die modernen 


Beſte Kamin⸗, 

5 8 f 
dreifach geſiebte Nuß⸗, wie 
auch Gries⸗Kohlen 
empfiehlt zum billigſten 

Preiſe frei an die Thüre 
A. 'Wolfheim, 
Kalkort Nr. W. [219]. 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt in der Kallbrennerei zu Neufahrwaſſer 
und Gerbergaſſe No. 6 wiederum zu haben. 


635611 M. Wirthschaft. 
Engliſches Speck, vor⸗ 
facher Qualité, empfeh⸗ 

len wir zu den bekannt ge⸗ 


Hotel de Stolp 
in Danzig, 

Altſtadtſcher Graben 16, am Dominitanerplatz. 
Meine große Auf- und bequeme Abfahrt 
nebſt ſchonen Slallungen empfehle ich den ge 
ehrten Perren Beſizern der Umgegend zur Ber 

nutzung. | 
Logis propre und billig. 3530] 


[ 
L. A. Janke. 


In Folge der Aufforderung der Unterzeichneten 
haben ſich bis jetzt mehr als 500. Geſinnungs⸗ 
055 n erHlärt auf Grund des — 
er Danziger Zeitung bereits abgedruckte 
Statutentwurfs Mn fer 0 


einen politiſchen Verein 


der Liberalen des Danziger Wahlkreiſes 
biexjeiöit zu begründen. Zur Conſtuutrung dieſes 
Vereins, definuiven Beſchlußfaſſung uber die 
Statuten und Wahl des Vorſtalldes findet eine 
Verſammlung 


Sonnabend, den 24. Januar, 
kachmittags 5 Uhr, 


9 
hierſeleſt im Schützenhauſe jtatt, zu welcher 


wir hiermit die labecalen Urwähler des Danziger 


Du dem am Sonnabend, den 14. Fedruar, im 
Saale des Schutzenhauſes 11 7 
großen Maskenballe beaoſichtige ich verſchiedene 
National und Chatacter⸗Tänze, ſowohl für einen 
Herrn und eine Dame, als auch für Geſell⸗ 
ſchaften von 8, 12, 16 und 20 Paaren einzu⸗ 
ehr Theilnehmer bitte ich ja recht zeilig 
ich zu melden. Die Einübung der Tanze ver⸗ 
urſacht keine Koſten. ; 
Brodbänkengaſſe Nr. 40. 


J. P. Torresse, 
Brodbäutengaſſe Nr. 40, 
Balletmeiſter und Königl. Preußiſcher Lehrer der 

— Oymnanique, der Tanz- und Fecht: Runſt. 
Augekommene Fremde am 21. Januar. 
Eugliſehes Haus: Landſchafts⸗RAalh v. Roy 
a. Wierzbiczano. Mittergutsveſ. Steſſens g. 
Aleſchtau, Steſſens a. Johannesthal. Kaafl. 
Meiſch a. Hanau, Schäfer a. Hagen, Beſchaß, 
Weiß u. Leoy a. Berlin, Seefeld a. Magdeburg, 
Freudenthal a. Sunderland. 
n. Hotel de Bertin: SKuufl. Ferberger a. 
derlin, Philipp a. Frankfurt a. O,, Schwiete⸗ 
ring a. Dresden. 8 
Hotel de Thorn: Edelmann v. Korff a. 
Kurland. Rittergutsdeſ. v. Hempel a. ige, 
Sambrowig a. Poſen. Gutsdeſ. Oſtrowsti a. 


8 ge a l kalen 1 Zugdam. Staatskatg v. Behr a. Petersburg. 
Dr Au. . yfladt | machten Pre if en in unſerer een en 1 Kaufl. Reinglaß 5 Königsberg, Docbed a. Riga, 
. Freya, | Stleiich- Börkelungsanftalt, | 2,2 . "Sameigers Dotel: Ntergutsbe d. Rob 
ordentl. Mitgliebe der biſtoriſch eheologiſchen Ber | r | Kalan v. d. Hofe. F. W. Krüger, Kuhl. n. Gem. a Menneriz, Dr. med. Hembel a. 
6 ee zu Leipzig. Weidengaſſe 20. Sur Dune e Lievin. Lipke, e Kronſtadt. Kauft. Bertelsmann a. Bielefeld, Eu⸗ 
Bͤroſch. 5 Sgr. N 9 „ ert. C. Noepell. Noſeuſtein. rer a. Crefeld, Hoffmann a. Berlin, Ziegenrück 

‚ Diefe Heine Shrit in nach dem Urtheile Hendk. Soermans & Soon. | Schottier, a, Leiszig. 

| 


competenter Kritiker eine ſchlagende Widerle⸗ 
gung des berüchtigten „Judenſpiegels“ von W. 


geſunde, junge wollteiche ſich 


6— 800 


Walters Hotel: Herzogl. Hof: Quartett 


Gebr. Müller a. Meiningen. Gutsbeſ, v. Wy⸗ 


Marr in Hamburg u. intereſſirt den Leſer in ho⸗ \ zur Zucht eignende Mutterſchafe, TP = lat a. Niewierz, Rıritein a. 75 10 
em Sheng ie macht zugleich die Ame jene | ee nd ge 15 Bere Dee Stadt-Tneater + label a. Küplig. Renter Wach a Mr 
amphlets ganz überflüſſig. (8573| könn en, ſteh en zum Verlauf. Der Cum, Wolle Freitag, d. 23. Januar, (Ab, suspendu). | burg. dabrikbe). Warmoru an a, Lippuſch. Kaafl. 


Beſten Borsdorffer Apfelwein 


ielt und empfiehlt die Flaſche à 4 Sgr., im 
Supend Nau N E. 5. Nötzel. 3539] 


von dieſen Schafen hat im v. J. 80 Thaler ge⸗ 
bracht. 95 3339 
Dominium Raudnitz bei Di.⸗Eylau. 


Benefiz für Herrn Ubrich, Zum erſten 
Male: Die deutſchen ede 


Schauſpiel in 5 Acten von Moſenthal. [3572] 


Hintzy u. Schulz a. Berlin, Berger a Stettin. 
Dru und dr Do d. W. Kaſe mans 
Daugg 


